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Hei ßwasser auf Unkrautpflanzen 

Die Unkrautregulierung im Obst­

und Weinbau ist kosten- und zeitin­

tensiv. Der Einsatz von Herbiziden 
ist zwar die kostengünstigste Mög­
lichkeit, doch ist er aus ökologi­
scher Sicht kritisch zu bewerten. 
Der Einsatz von Heißwasser mit 

Arbeitsgeschwindigkeiten bis zu 

6 kmlh ist eine alternative Mög­

lichkeit der Unkrautregulierung 

mit hoher Flächenleistung. Im 
Rahmen eines Forschungsprojektes 

wurde ein Prototyp gebaut und in 
verschiedenen deutschen Obstan­

baugebieten eingesetzt. Dabei wur­
den die Temperaturen in den Pflan­

zen verschiedener Unkrautarten 

und unter der Rinde von Apfel­
baumstämmchen gemessen. 
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Unter den chemiefreien mechanischen 
und thermischen Verfahren ist der Ein­

satz von Heißwasser eine vielversprechende 
Möglichkeit zur Unkrautregulierung [ 1 ,  2, 3 ,  
4] . Den meisten bisher bekannten Verfahren 
mangelt es an Flächenleistung und effektiver 
Energienutzung. Bei mechanischen Verfah­
ren können Fahrgeschwindigkeiten bis zu 
7 km/h erreicht werden, doch lässt die Ar­
beitsqualität dabei deutlich nach. Deshalb 
werden diese Geräte in der Praxis nur mitAr­
beitsgeschwindigkeiten bis 4 km/h einge­
setzt [5] .  Bei einem Teil der Geräte machen 
sich eine Verlagerung des Bodens aus der 
Baumreihe und über die Jahre zunehmende 
Tendenz zur Muldenbildung nachteilig be­
merkbar. Das größte Problem in der Praxis 
ist allerdings die mangelnde Kontrolle der 
Unkrautpflanzen, die direkt am Stamm der 
Kulturpflanze wachsen. 

Bei Infrarot- undAbflammverfahren spre­
chen die geringe Arbeitsgeschwindigkeit 
(Infrarot etwa l ,5 km/h), die Gefahr der Ent­
flammung trokener Pflanzen- und Mulch­
reste sowie die möglichen Verbrennungen an 
den Kulturpflanzen und deren Früchten ge­
gen die breite Einführung in der Praxis. Bei 
Anwendung von Heißdampf mit einem Ar­
beitsdruck bis zu 60 bar an der Düse werden 
ebenfalls nur Arbeitsgeschwindigkeiten von 
maximal 1 , 5  km/h erreicht. Dadurch ist die 
Schlagkraft für die Praxis zu gering und es 
ist mit Erosionsschäden zu rechnen. Dieses 
Verfahren eignet sich eher für den kommu­
nalen Bereich, etwa zur Pflege kommunaler 
Wege und zur Vegetationskontrolle auf 
Gleisanlagen im Schienen-

Bei der Anwendung von Heißwasser sind 
Arbeitsgeschwindigkeiten bis 6 km/h, bei 
automatischer Steuerung des Traktors auch 
höhere Geschwindigkeiten, möglich. 

Die Anwendung von Heißwasser beruht 
auf drei Wirkmechanismen: 
• Partielles Ablösen der Kutikula der Un­

kräuter 
• Zerstörung von Zellstrukturen durch 

schnellen Temperaturanstieg 
• Denaturierung des Eiweißes 
Dabei kann von einem Zusammenspiel aller 
drei Wirkmechanismen ausgegangen wer­
den. 

Versuchsdurchführung 

Für die Untersuchung der Wirkung von 
Heißwasser zur Unkrautregulierung im 
Obst- und Weinbau wurde für die Freiland­
versuche ein Prototyp (Bild 1) konzipiert 
und gebaut. Der an einem Weinbauschlepper 
angebaute Heißwassererzeuger mit zwei 
heizölbetriebenen Durchlauferhitzern von je 
140 kW Heizleistung liefert bis zu 30 1/min 
Heißwasser. Die von den Durchlauferhitzern 
erzeugten heißen Abgase mit Temperaturen 
bis 220 °C werden zusätzlich zum Heißwas­
ser unter die Applikationseinheit geleitet. 
Die seitlich und in der Höhe verstellbare Ap­
plikationseinheit für die einseitige Behand­
lung des Baumstreifens läuft rechts neben 
dem Traktor. Die Seitenneigung der Haube 
ist separat verstellbar. Die Applikationsein­
heit ist 2 ,20 m lang und 0,35 m breit. Im vor­
deren Viertel wird das heiße Wasser appli-

verkehr. Einen energiespa-.-----------�--� 
renden Einsatz verspricht 
der Low-Temperature­
Weeder unter Verwendung 
von gesättigter Heißluft 
[ 6].  Er ist allerdings bauart­
bedingt im Obst- und 
Weinbau weniger geeignet. 

Bild 1: Hohenheimer Heiß­
wasser-Prototyp 

Fig. 1: Hohenheim hat water 
prototype 
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ziert, der Rest der Haube dient als Nachhei­
zzone für die Nutzung der Abgasenergie. Die 
Wassertemperatur nach dem Düsenaustritt 
beträgt rund 95 °C. Die Temperaturen in der 
Nachheizzone liegen zwischen 1 30 und 
1 70 °C. Unter dem Heißwassererzeuger ist 
eine Anhängevorrichtung für den Tankwa­
gen mit einem Fassungsvermögen von 1 000 
Liter angebracht. Diese Bauweise ermög­
licht die Verwendung vorhandener Anhänge­
Sprühgeräte als Wasservorratsbehälter. 

Ergebnisse 

Unter Nutzung der Abgase werden in der 
Praxis Arbeitsgeschwindigkeiten bis 6 km/h 
erreicht. Wird nur heißes Wasser appliziert, 
liegt die maximale Arbeitsgeschwindigkeit 
bei 4 krnlh. Bei den Messungen zur Beurtei­
lung der Abgasqualität traten bei optimaler 
Verbrennungsluftrate keine Überschreitun­
gen der Grenzwerte für private und industri­
elle stationäre Feuerungsanlagen auf. Für 
mobile Anlagen, wie im vorliegenden Fall, 
bestehen derzeit keine Grenzwerte. 

Um die Wirkung auf die Kulturpflanze zu 
untersuchen, wurden im Freiland und im La­
bor unter der Rinde am Kambium Tempera­
turmessungen mit 0,2 mm dicken Thermo­
elementen an achtjährigen Apfelstämmen 
aufTyp M9 der Sorten Summerred, Gloster 
und Boskop durchgeführt. Bei einseitiger 
Behandlung und einer Arbeitsgeschwindig­
keit von 1 km/h wurde keine nennenswerte 
Temperaturerhöhung festgestellt. Laborver­
suche zeigen (Bild 2), dass bei kontinuierli­
cher Einwirkung von Heißwasser die kriti­
sche Temperatur von 42 °C unter der Rinde 
erst nach 1 0  s erreicht wird, was einer kriti­
schen Arbeitsgeschwindigkeit von etwa 0,8 
krnlh entsprechen würde. Eine unmittelbare 
Gefahr für holzige Kulturpflanzen besteht 
damit nicht. Über Langzeitwirkungen auf 
Kulturpflanzen und Unkräuter können auf­
grund der kurzen Projektlaufzeit keine Aus­
sagen gemacht werden. 

Die Unkrautpflanzen sterben innerhalb 
von zwei Tagen nach der Heißwasserbe-
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Bild 2: Temperaturver­
lauf unter der Rinde an 
einem achtjährigen 
Apfelbaum 

1 60 Fig. 2: Course of tempe­
rature under the bark of 
an 8-year old apple tree 

handJung ab. Der Behandlungserfolg ist mit 
dem von Herbiziden vergleichbar. Probleme 
bereiten derzeit noch Unkrautpflanzen di­
rekt am Stamm der Kulturpflanze. Hierzu 
muss über die beidseitige Behandlung in ei­
nem Arbeitsgang nachgedacht werden. Im 
ökologischen Anbau dient das Hacken des 
Baumstreifens der gezielten Stickstoffmobi­
lisierung. Für die Bewuchskonh·olle im 
Stammbereich erwartet die Praxis hierzu 
spezielle Lösungen unter Verwendung von 
Heißwasser. 

Fazit 

Zur Unkrautregulierung im Obst- und Wein­
bau stellt die Behandlung des Baumstreifens 
mit Heißwasser eine schlagkräftige und si­
chere Lösung für die Praxis dar. Bei den bis­
herigen Freilandversuchen zeigte sich ein 
mit Herbizidanwendungen vergleichbarer 
Behandlungserfolg, wobei eine Schädigung 
der Kultur ausgeschlossen werden konnte. 
Nachdem die Obstbaupraxis dieses Verfah­
ren bereits aufgreift, muss die weitere Ent­
wicklung und Untersuchung auf eine Be­
handlung des Stammfußbereiches ausge­
richtet werden. 
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N E U E  B Ü CH E R  

Verträge in  der Landwirtschaft - Musterver­
träge, Erläuterungen, Gestaltungshinweise 
Von J osef D e u ringer, Roman Fis c h e r  und 
Michae l  Fauck .  B LV-Ver )ag,  M ün c hen,  1 998; 
mit Diskette mit ü b e r  50 Vertr ä g e n  und Mus­
tertexten, 1 60 Seiten, fest g e bunden, 48 D M  
( I S B N  3-405-1 531 9-0) 
J u ristische G ru n d kenntnisse s i n d  heute für 
jeden Landwirt ebenso wichtig wie die e igent­
l iche Produktionstechnik .  Grund lage  der  
betrieb l ichen aber  a u c h  privaten Existenz s ind  
meist vertra g l iche Bezieh u n g e n .  Mit d e r  
N euerscheinung . .  Verträge i n  d e r  Landwirt­
schaft'' wird dem praktischen Landwirt e in  
g utes I n strum e nt zur H a n d  g e g e be n .  N a c h  
einem a l lgemeinen ju risti s c h e n  Abriss, vom 
Abschluss über  die E inha ltun g  von Verträgen 
bis zur  Rege lung der  .,a l l g e m e i n e n  Geschäfts­
bed ingungen"  (AGS) fo l g e n  p raxisnah und 
verständ l ich  Erlä uteru n g e n  über  Wes e n  und 
I n halte der  Verträge, wie  sie i n  d e n  u nter­
schiedl ic hsten Bereichen d e s  l a ndwirtsc h aft­
l ichen Alltag s  n otwendig se in  können.  B re it­
gefä chert von Arbeitsvertrag ü b e r  Ehe-,  
Liefer-, Pac ht-, Unternehmerverträg e  bis h in  
zum Zuckerrüben-Lieferre cht. Auch Exoten 
wie ., Loipenverträge" oder ., Funkfeststation­
N utzu ngsvere inbarungen" feh len n i c ht. 
Sinnvol l  und praktikabel  d ie  B e n utzu n g  der  
be i l iegenden Diskette, somit kann der  Benut­
zer a uf dem PC d ie  Texte l e i c ht d e n  e igenen 
Bedürfnissen a npassen u n d  e rg ä nzen.  Emp­
fehl enswert a ls  N a chsch lagewerk und 
H a ndwerkszeu g  für  den  Landwirt. L .v  H. 

Spritztechnik 
TeeJet Central  Europe, Postfa c h  1 330, 29603 
Soltau,  Tel . :  051 91/969100, Fax: 051 9 1 /9691 50; 
1 999 kosten los 
Ein neuer  Kata log mit  den aktu e l lsten Entwick­
l u n g e n  und Produkten zur S pritzte chnik  ist 
j etzt von TeeJet herausgegeben worden.  Der 
1 00-seitige reic h  bebi lderte Kata log wendet 
s ich  an Landwirte, Lohn u nternehmer, Berater, 
Lehrer, Auszubi ldende,  Spritzenherste l ler  und  
La  n d masc h inenhä nd le r. 
Der  Farbkatalog enthält u mfassende I nfo rma­
tionen über TeeJet-Düsen,  -körper, Fi lter, 
S p ritzpistolen, Tei lbreite n - und Regelventile, 
Spritzcomputer mit zugehörigen Sensoren und 
B a utei l e n  für  Spezia l a nwend ungen .  
Zusätz l ich informatiert der  TeeJet Kata log 
deta i l l iert über  d ie  Einste l lung der Spritze, die 
Vermeidung von Abdrift, Tropfengrößen mit 
zugehöriger  Klassifizierung der Düsen und d ie  
Qual ität d e r  Flüssigkeitsverte i lung .  
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